
2 allseitige, geradlinige 
Ausbreitung des Lichts

Lichtquellen

5 Ebener Spiegel

6 Reflexionsgesetz 7 virtuelle Bilder

8 Lichtbrechung

9 Farbphänomene

4 Schattenphänomene

1 Künstliche und 
natürliche Lichtquellen

3 Lichtgeschwindigkeit 

Beispiele für Lichtquellen

Unterstützend durch Bilder

Das Licht breitet sich 
geradlinig und in alle 
Richtungen aus.
Vermittlung durch ein 
Experiment

Alltagserfahrung: 
Licht durch das 
Blätterdach 
einen Waldes

Darstellung als 
Lichtstrahlen mit 
einer Vorzugsrichtung

Randstrahlen einer Lichtquelle

Schatten (u.a. Halb- 
und 
Kernschattenbereich)

Experiment: 
Bildung von 
Schattenbereiche

Konstruktion der 
Schattenbereiche 
(Zeichnung)

Erklärung via Text

Betrachtung: 
Lichtstrahlen 
(Reduktion auf 
Strahlenmodell)

Fehlende Grundlagen der Wellenlehre

Spektralzerlegung

Additive und 
Subtraktive 
Farbmischung

Traditioneller Physikunterricht 
in der geometrischen Optik

Nicht thematisiert:
Systematische Betrachtung der 
zugrundeliegenden Vorgänge

-
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Alltagsbeobachtungen

1 Dunkelheit & Ruhe

Experiment: Dunkler Raum

Sehtiere: hauptsächlich 
visuelle Reize

2 Räumliche 
Wahrnehmung 

3 dreidimensionale 
Körper

Körper-Schatten-
Kontraste

Subjektive Erfahrung

4 Spiegelwelt

5 Optische Hebung 6 Linsen

Schatten ist jener Raumbereich, 
von dem aus die Lichtquelle 
entweder gar nicht oder nur 
teilweise gesehen werden kann

Prinzip Ameise

Subjektive und Individuelle 
Erfahrung

Doppelschattenexperiment

Konstrukt der Spiegelwelt

1.Spiegelgesetz: „Das Spiegelbild 
erscheint so weit hinter dem 
Spiegel, wie der wirkliche 
Gegenstand vor dem Spiegel ist. 
Sie stehen einander senkrecht 
gegenüber.“

Variation: Zollstock wird vor 
einem Spiegel so abgeknickt, 
das er von der geraden Welt in 
die Spiegelwelt gerade verläuft

2.Spiegelgesetz: „Das Lot auf die 
Spiegelfläche halbiert den Winkel 
zwischen einfallendem und 
reflektiertem Lichtbündel“.

Wenn mit Winkeln vertraut: 3. Spiegelgesetz: 
„Der Spiegel vertauscht vorne und hinten.“

Anhand geknickter Stäbe in 
optisch durchsichtigen 
Materialien 
phänomenologisch eingeführt

Verschiedene durchsichtige 
Stoffe - optische Hebung 
unterschiedlich groß

Über das Konzept:  
„Sehweg und Tastweg“ eine 
Proportionalitätskonstante 
und Hebungszahl 
herausfinden 

Schusterkugel

Abbildungen Konkav-Linsen

Verzicht auf Modelle

Keine frühe Modellbildung & keine hypothetischen bzw. prinzipiell unbeobachtbare 
Größen zur Begründung optischer Sachverhalte! Jahrgang 7 & 8

Im Zentrum: 
Das Sehen der Dinge

-



1 Geradlinige 
Ausbreitung von 
Licht

2 Fermatprinzip

3 Bildentstehung durch 
Reflexion am ebenen 
Spiegel

Optische Hebung

4 Brechung

5 Konstruktion von Bildern 
bei Linsenabbildungen

Konzept: Blickweg/ 
Blickrichtung

LichtwegVerbindung zwischen 
Beobachter und Gegenstand

Schattengrenzen

Lichtbündelgrenze 
als Lichtwege

Lichtweg über 
Schattengrenze hinweg

Sehweg als kürzester 
zeitlicher Weg
(Ist nicht gleich dem 
kürzesten geometrischen 
Weges)

Optisch kürzester Weg 
ist eine Gerade

Mögliches 
verwandtes Beispiel:
Rettungsschwimmer 
am Strand

Abbildungsprozess 
ebener Spiegel

Tastwelt und 
Spiegelwelt 

Aus dem Fermatprinzip & 
geometrischen Überlegungen: 
Reflexionsgesetz

Sehweg/ Tastweg
materialspezifische 
Hebungszahl

Fermatprinzip 

Lichtgeschwindigkeit in 
verschiedenen 
Materialien muss 
unterschiedlich groß 
sein

Erweitern: Licht 
breitet sich längs des 
Weges mit der 
kürzesten Laufzeit 
aus

Optische Weglänge

Abbildung mit 
optischen Bauteil

Objektiviert mit Laser-
Entfernungsmessgerät

Nicht thematisiert:
Systematische Betrachtung der 
zugrundeliegenden Vorgänge

Baut auf der 
phänomenologischen 
Optik auf

Optik mit Lichtwegen

............



Sender-Strahlungs-Empfänger-
Konzeption in der geometrischen 
Optik

1 Einführung in das Sender-
Strahlungs-Empfänger-Konzept
(Voraussetzung für alle weitere 
Schritte)

menschliches Auge

KugelaugenmodellLochkamera

Lichtkegel mit 
auseinanderlaufenden 
Pfeilen

2 Ausbreitung des Lichts

3 Interaktion von 
Licht und Materie

4 Farberscheinungen/
Körperfarben

5 Lichtausbreitung durch 
Lichtbündel

Lichtbündel 

Lichtstrahl

6 Leuchtfleck-zu-
Bildfleck-
Abbildungsschema

Lochkamera

Erweiterung über 
Linsen zur 
Linsenkamera

7 Virtuelle Bilder

Licht aus Alltagserfahrungen

Nachweisexperiment 
für weißes Licht

Zerlegung von 
weißem Licht 

Abbildungen mit 
Ebenen Spiegeln

Sendeprozess
Unterscheidung zwischen 
primärer und sekundärer 
Lichtquelle

Fokus: Sehvorgang bei
Zwischensendern

Mischung von neuen 
Lichtfarben 

Sehvorgang

Lichteinfall als Voraussetzung 
für visuelle Wahrnehmung 

StreuungWird als „Abstrahlung 
(eines Teils) des auf eine 
Gegenstandsoberfläche 
auftreffenden Lichtes in 
alle möglichen 
Richtungen“ definiert 

Reflexion als 
Spezialfall der 
Streuung 


